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Nr . Sl . Dienstag , den L4 März RSL1 .

DeuLMes Reich .

Deutscher Neichstag .
Berlin , 11 . März .

Am Bundesratstssch Staatssekretär Dr . Delbrück .
Präsident Graf Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung um
18. 15 Uhr . Auf der Tagesordnung steht die Weiter -
Heratnng des Etats des

Reichsamts des Innern .
8s liegr dazu eine große Anzahl von Resolutionen vor .

Abg . Tr . Pieper (Ztr . ) : Ter Industrie geht es
zum Teil erheblich besser . Gegenüber den unerfreulichen
Erscheinungen auf dem amerikanischen Fleischmarkt muß
unsere Fleischproduklion gesteigert werden . Deutschlands
Außenhandel weist eine erhebliche Zunahme auf . Die
Auswanderung nimmt fortgesetzt ab und trotz der jährlichen
Zunahme der Bevölkerung um 900000 Menschen be¬
schäftigen wir Hunderttauscnde von fremden Arbeitern .
Das alles läßt den Schluß zu , daß dir Wirtschaftspolitik
Deutschlands richtig ist . Das Reichska. igesetz hat der Ver¬
schleuderung dieser Bodenschätze einen Riegel vorgescho¬
ben . Der Gegensatz zwischen Stadt und Land hat sich
leider verschärft. Zum Teil durch politische Bestrebungen
wie die Idee des Hansabundes . Die Versicherung der
Privatbeamten sollte bald erledigt werden . Für das Zu¬
standekommen der Reichsversicherungsordnung werden wir
uns mit aller Kraft einsetzen . Das Gesetz über die Ar-
beitskammcrn dürste zu unserem Bedauern nicht fertig
tverden .

Pauli - Potsdam (kons ) : Wir wünschen, daß die
Konferenz zur Ausarbeitung des Gesetzentwurfs zur Ab¬
grenzung von Fabrik ^ und Handwerk bald in Tätigkeit
tritt und daß Handwerker dazu gezogen werden . Zu den
Kosten der Lehrlingsausbildung im Handwerk sollte die
Industrie herangczogen werden . Gegen die Einigungs¬
ämter haben wir manche Bedenken. Nachdem der Hand¬
werkertag den großen Befähigungsnachweis abgelehnt hat ,
haben wir keine Ursache , diese Aenderung weiter zu ver¬
holzen . Mit dem Bunde der Handwerker haben wir nichts
-u tun .

Fischer - Berlin (Soz . ) : Die bürgerlichen Par¬
teien marschieren in der Sozialpolitik immer hinter der
Sozialdemokratie her . Die Staatssekretäre halten die
Versprechungen der Regierung nicht. Die Industrie ist
jsehr wohl in der Lage , weitere soziale Lasten ans sich

Ursprünglich eig 'nen Sinn
Laß' dir nicht rauben !
Woran die Menge glaubt .
Ist leicht zu glauben .

Goethe .

Theater .
Rovian von Ernst Georgy .

<°s Nachdruck verboten-^
( Fortsetzung >

Ter reich erfahrene , ältere Schauspieler blickte ver¬
ständnisvoll von einem znm andern . Sein Zorn war ver¬
bucht . „Nanana , darum ist die Gerste noch nicht ver¬
hagelt/ ' tröstete er, „ durch diese Jrrtümer und Enttäusch¬
ungen sind 'wir alle gegangen . Und Sie werden es mir
später danken , wenn ich Ihnen die Illusionen beizeiten
zerstört habe. Sie btüde sind von der Natur mit Erschein¬
ungen und Talent reich genug bevorzugt , darum Kops
hoch und '

tüchtig gearbeitet . — — Aber es ist spät ge¬
worden . Nehmen Sie die Stellungen , und schnell Hoch« nmal die Szene !"

Die beiden Schüler , durch das seltene und daher dop-
PÄt gewichtige Lob neu angespornt , gaben die wunder -
wme Balkonszene noch einmal und nnnmehr ganz in den
Znteurmnen ihres Meisters . Er quittierte nur mit einem
kurzen Kopfnicken und griff zu Hut und Stock.

er-
„Sind Sie für heute fertig ?" fragte er .
„ Nein, ich habe noch Organstndien zu machen,äderte der junge Mann .

. . " 7ch bin fertig, Herr Brandt, " meinte Aenne und
M '.ti zu ihrem Garderobenständer in der Ecke.

. »So ? Gut , .dann können wir Noch ein Stückchen
suiammengehen, " sagte der Schauspieler , der sich lebhaftM das begabte Mädchen interessierte . Ihre wohlerzogenert, ihre geschmackvolle und unauffällige Kleidung hoben
w ^ Ustsnehm von den übrigen Schülerinnen der Bühnen -
«wenne ab . Man erkannte in Aenne Geltner sogleich das

Sick Bürgerkreisen zugehörige Mitglied . Sie hieltM den lebhaften und andersgearteten Mitschülerinnen

i zu nehmen . Im landwirtschaftlichen Maschinenbetrieb
werden die Nnsallversichernngsvorschriften viel zu wenig
beachtet.

Müller - Meiningen (Fortschr . Vv . ) : Unsere Re¬
solutionen aus Wahrung des Wahlgeheimnisses durch
Schaffung einheitlicher Urnen und durch Beseitigung all¬
zukleiner Wahlbezirke sowie aus Durchführung des Reichs¬
vereinsgesetzes bitte ich angesichts der bevorstehenden Wah¬
len anzunehmen . Wie steht es mit dem Theaterzcsetz ?
Die Pudtizurunsi der politischen Versammlungen uird nicht
im Sinne des Reichsvereinsgesetzes gehandhabt . Ter
Reichskanzler hat ausgesprochen, daß seine Regierung
über den Parteien stehe . Er möge dies wahr machen.

Linz (Rp . ) : Bei der gesetzlichen Regelung des Ta -
riswesens muh die Koalitionsfreiheit der Arbeiter gegen
den Koalitionszwang der Sozialdemokratie sichergestellt
werden . Auch im wirtschaftlichen Ausschuß sollte der
Mittelstand vertreten sein. Sein Ausbau ist notwendig .
Beim Abschluß von Handelsverträgen kommt die Textil¬
industrie stets zu kurz .

Tie Abgeordneten Brnhn (d . Lsp . ) und Kölle
(wtsch, Vgg . ) , die sich zum Wort gemeldet hatten , sind
nicht mehr anwesend . Die Weiterberatung wird auf
Montag 2 Uhr vertagt . Schluß gegen halb 6 Uhr .

Berlin , 11 . März . Im Reichstag haben die Abgg .
Kölle und Behrens (Wirtsch. Bgg . ) mit Unterstützung ihrer
Fraktion biim Etat der Zölle eine Resolution
eingebracht , durch die der Reichskanzler ersucht wird , zum
Schutz und zur Förderung der heimischen Stein¬
industrie (insbesondere der Pslastersteinindustrie ) gegen
Schweden geeignete Maßnahmen zu veranlassen .

Der 99 . Geburtstag des Prinzrsgenten .
München , 13 . März . Ter Prinzregent em¬

pfing heute die hier residierenden Missionen der Höfe
und die von Berlin eingctrosfenen diplomatischen Vertreter
fremder Staaten zur Gratulation . Der päpstliche Nuntius
übermittelte die Glückwünsche des diplomatischen Korps
und überreichte gleichzeitig ein Handschreiben des Pap¬
stes. Kaiser Wilhelm hat dem Prinzregenten sein
lebensgroßes , von Albert Schwarz gemaltes Porträt über¬
sandt . — Tie Liste der Ordens - und Titelverleihungen
nimmt in den Sonderausgaben der hiesigen Blätter mehr
als dreißig volle Spalten ein.

— Am gestrigen Sonnlag war Festaoitcsdienst in den

mit '
unmerklicher und dennoch liebenswürdiger Reserve

fern .
.Langsam schritt Brandt neben ihr durch den grü¬

nenden Park . Er schien , wie seine Begleiterin , in Ge¬
danken versanken . Plötzlich wandte er sich ihr zu : „ Wol¬
len Sie es ansrichtigem Wohlwollen und nicht der .Neu¬
gier zuschreiben, wenn ich, was sonst nicht meine Art ist,
persönliche Fragen an Sic richte, Fräulein Geltner . Darf
ich indiskret sein ?"

„ Bitte sehr, Herr Brandt , ich habe nichts zu ver¬
bergen !" sagte Aenne, leicht empor fahrend und blickte
,ihn erwartungsvoll an .

„ Sind Sie vermögend, Fräulein Geltner ?"
Dhe Gefragte lächle. „ Nein , gar nicht ! Meine Mutter

ist Witwe und bezieht eine bescheidene Rente . Wir sind
vier Kinder und müssen so rasch als möglich selbständig
werden .

"

„ Soviel ich mich erinnere , haben Sie Ihr Lehrer¬
innenexamen gemacht und bereits unterrichtet , nicht wahr ?
Ich glaube, der Direktor erzählte mir etwas Derartiges .

"
„Ich verstehe den Sinn Ihrer Worte , Herr Brandt .

Sie wundern sich, daß ich den sicheren Berns aus der
Hand gab und mich dem neuen zuwandte, " fuhr Aenne
fort . „ Ich versichere Sie , es war kein rascher Entschluß,
sondern das Resultat schwerer , innerer Kämpfe . Auch
diese hätten wohl nicht den Ausschlag gegeben, wenn mir
nicht meine Patin zu Hilfe gekommen wäre . Sie hatte
für mich ein kleines Erbteil ausgesetzt. Als sie aber von
meinem Ringen erfuhr , war sie so edel, mir schon wäh¬
rend Hres Lebens die Freude daran zu gönnen . Ich stu¬
diere hon den Zinsen jener Summe , und meine gütige
Tante .hat mir eine vollständige Garderobe und einen'
kleinen Anschuß während der ersten Fahre zugesagt.

"
Brand nickte lebhaft mit dem Kops und schwenkte

erfreut seinen Stock. „Das ist gut , das ist sehr gut !"
ries er. „ Nur nicht mit Schulden und Hungern ansangen .
Eine angemessene Theatergardcrobe und ein kleiner Zu¬
schuß werden Sie vor vielem bervahren, vor dem ich
gerade Ŝie bewahrt sehen möchte . Sie können dann bei
den Engagenrentsangcboten doch mehr Auslese halten . Tie
Gage wird für die Anfängerin überall gering sein !"

„Ich bin in einigen Monaten mündig- Herr Brandt ,

28 . Jahrg .

überfüllten Kirchen ; im Tom zelebrierte der Erzbischof,
das Hochamt. Anschließend war große Parade , die Prinz
Ludwig in Vertretung des Prinzregenten abnahm . Am
Festmahl der Münchener Bürgerschaft nahmen 600 Per¬
sonen teil . Tie Stadt ist festlich geschmückt und alle Stra¬
ßen waren gestern durchflutet von ungeheuren Menschen-
massen .

— Ter Prinzregent hat in einem langen Erlaß allen
Kreisen für die mannigfaltige Teilnahme an seiner 90 .
Geburtstagsfeier in den herzlichsten Worten gedankt und
bestimmt, daß von der ihm zugedachten Festgabe eine
Million Mark zur Errichtung einer Heilstätte für lungeu -
tuberkulose Kinder und zur sonstigen Jugendfürsorge ver¬
wendet wird . 300000 Mark werden zur Unterstützung
bedürftiger Kriegsvcteranen bestimmt, über den Rest wird
noch verfügt .

Berlin , 12 . März . Zu Ehren des 90 . Geburtstages
des Prinzregenten von Bayern fand bei den Majestäten Ga¬
latafel statt , woran der bayerische Gesandte, die bayerischen
Bundesratsbevollmächtigten , die Prinzen , der Reichs¬
kanzler und sämtliche Staatsmimster sowie Staatssekretäre
und die hohe Generalität teilnahmen . Ter Kaiser brachte
einen Trinkspruch aus , worin er den Prinzregenten als
daS Sinnbild und Vorbild aller Fürsteutugeudeu feierte.

*

Zu den ZchiffahrtsabgaSen.
Tie S chi f fa h r tsab g ab e n - K o mmi ss io n des

Reichstags hat den grundlegenden Artikel 1 des Gesetzes ,
der den Artikel 54 der R ei chsv e r s a s s u n g ab än¬
dert , unter Ablehnung aller Gegenanträge nach dem
Wünschen der Regierung mit 18 Stimmen gegen die Stim¬
men zweier Nationalliberaler , dreier Freisinniger , der vier
Sozialdemokraten und der des Polen angenommen .

»
Die Rerchstagssiichwahl in Gießen.

Gießen , 12 . März . Der Wahlausschuß der Ra¬
tio n a l l i b e r a l e n Partei hat mit 13 gegen 5 Stim¬
men für die St ichwahl zwischen dem Antisemiten W er -
n e r und dem Sozialdemokraten BeckmannStim men¬
frei gäbe beschlossen . Wie verlautet , sollen die für die
bisherige Politik des Nationalliberalen Vereins verant¬
wortlichen Herren Rechtsanwalt Kaufmann , Professor Lu-
ley und Professor Krausmüller ihre Vorstandsämter nie¬
dergelegt haben.

Gießen, 13 . März . Tie Stichwahl zur Reichs¬
und habe viel Schweres erlebt . Ich glaube , hinsichtlich
des jT -rum und Drän bei meiner Karriere mache ich mir
leine falsche Hoffnungen . Ich bin ans alles gefaßt !"

Ter Ŝchauspieler schaute das schlanke Mädchen lä¬
chelnd an : „Es sollte mich freuen, liebes Fräulein , aber
Sie wissen nicht, wie ,anders die Welt erscheint, wenn
man sie von dem sicheren Port eines bürgerlichen Familien - .
Heims ans betrachtet . Ohne .diese Schutzmauern nimmt
sie sich für jedes .weibliche Wesen, um wie viel mehr
aber noch für eine Schauspielerin , die der Oessentlichkeit
gehört iund ausgesetzt '

ist, .verteufelt anders ans !"
„ Mag sie sein, wie sie will ", antwortete Aenne leiden¬

schaftlich , „ ich warte ans ihre Gefahren , auf ' den Kampf.
Oh , ich bin mutig und stark. Nur nicht dms farblose Einer¬
lei unseres Familiensimples . Ich habe es doch durchge -
nrachi ! Ausstehen, Stunden geben, Esten, Familienver -
kehr in ewigem Gleichmaß, einen Tag wie den andern .
Immer das gleiche Pensum ^ die nämlichen Gesprächs¬
themen, hie öde Simpeler — zum Verrücktwerden !"

„ Uyd vielleicht werden Sie sich einst nach dieser Sim¬
pelei zurücksehncn !"

„ Schon möglich ; aber ich glaube , dann müssen Kamps
und Wechsel mich sehr müde gemacht haben, sehr müde !"

„ Warum haben Sie nicht geheiratet , Fräulein Gelt¬
ner ? In dem Loben der Frau und Mutter liegt doch
er unterbrach sich und blickte überrascht zu der neben ihm
Schreitenden . Das bittere und jugendliche Lachen , das
plötzlich erklang, konnte doch zmmögjlich von ihr gekom¬
men sein.

Dennoch hatte Aenne es ausgestoßen . Ihr Antlitz
zuckte noch nach : „ Warum ich nicht geheiratet habe ? Ganz
einfach, Herr Brandt , weil mich noch nie jemand zu seiner
Frau begehrt hat . Noch nie, wahrhaftig ! — Wer sollte
heute wohl ein blutarmes Mädchen mit drei jüngeren ,
unversorgten Geschwistern heiraten ? So töricht ist kein
Mensch ! — Mehr als zehn Male habe ich es durchgemacht,
daß sich auf Gesellschaften Herren in mich verliebten , ja,
daß sie uns besuchten . Meine Mutter hat sie

"in richtiger
Erkenntnis nie zum Wiedcrkommen an (gefordert . Es ist
keiner znm zweiten Male gekommen, keiner !"

(Fortsetzung svtgl .)



tagsersatzwahl im 1 . hessischen Wahlkreis Gießen - Nidda ' oll
für den 21 . März in Aussicht genommen sein .

St . Ludwig, 11 . März . Aus dem Baseler Bahn¬
hof wurden zwöls angeblich mit Büchern bepackte Kisten
nach Deutschland aufgegeben, die in Wirklichkeit 19
Zentner Saecharin enthielten . Tie ganze Ladung
wurde auf dem hiesigen Bahnhof beschlagnahmt.

Berlin , 13 . März . Einer 24jährigen Dame von
Friedenau ist von der Polizei das Tragen von Män¬
ne r k l e i d e r n gestattet werden . Tie junge Frau hat eni
so stark männliches Aussehen, daß sie als vermutliche ver¬
kleidete Frau fortwährenden Belästigungen ausgesetzt war .
Die Polizei erlvartet jedoch von der Dame , daß sie in
ihrer männlichen Kleidung alles vermeidet, was die öi -
ttntliche Ordnung stören könnte.

Ausland .
Saloniki , 12 . März . Ein Soldar anS der Wacht-

mannschaft der Villa , in der Mdul -Hamid untergebracht
in , erschoß den Leutnant Osman Efsendi , der ihn wegen
ungebührlichen Benehmens geohrfeigt hatte .

Württemberg .
Tienstnachrichten .

Vom Evailgelücheu Obcrschulrat ist am W. März mne erledigte
Lebrstclle in Waidlingeii, dem Hauxtlellrer Benz in Trochternngen ,
Bez . Aalen , und eine neuerrichtelc Lehrstelle dem Hanplleiucr M ül -

cr in Schönaich , Bez . Böblingen, feiner je eine Lehrstelle in Blcm -
lbcnren, dem Hauptichrer Freitag in Sondcrnach, Bez . Münsingcn,
in Weinsderg, dem Hanptlehrer Frank in Hausen , Bez . Schalkstcttcn
«Geislingen) , in Rötenberg, Bez . Horb , dem Haupllehrer Schmid
in Oberberken , Bez . Aichelberg ( Schorndorf) , in Steinen erg , Bez .
Aichelberg (Schorndorf), der UmerlehrerinElsa Hcn der in Plieningen,
Bez. Stnttgart -Amt, m Heiningen, Bez . Faur >dau ( Göppingen), dein
Unierlebrer Karl Kachele in Waiblingen, in Nebr gshausen , Bez .
Hall, dem Schulamtsvcrweser Alfred Bär in Dennjächt, Bez . Calw,
in Reichenback, Bez . Waiblingen, dem llnierlehrer Christian Geb¬
hardt in Zuffenhausen , in Diefenbach , Bez . Kniltlingen, dem Unter -
lehrer Emil Stotz in Stuttgart , in Rossach , Bez . Künzelsau, dem
Unterlehrer Christian Koch in Bovsingen übertragen worden . —
Vom Kath . Oberschnlrat ist je eine Lehrstelle an der kath . Volks¬
schule in Bargau , OA - Gmünd, dem Hanptlehrer Kaim in Alder-
we ler, OA - Biberach , Bollinaen OA. Ulm , dem Unterlehrer Alfons
Schöll er in Ravensburg, Gosheim, OA . Spaichingen, dem Unter¬
lehrer Robert Fischer in Lauterbach , OA . Oberndorf , Mühlen,
OA . Horb , dem Unterlehrer Alfons Gerster in Wiesensrcig , OA .
Gcislinaen, Rottwei! der Unterlehrerin MagdalenaP fand c r daselbst ,
Untcrstadion , OA . Ehingen, dem Unterlehrer Eugen Henzler in
Ertingen, OA . Ricdlingen, übertragen worden .

Landesversammtung der Berkehrsbeamten
des Assistentendienstes .

Im Restaurant zum Stadtgarten in Stuttgart
hat die 12 . Landesversammlung der Verkehrsbeamten des
Assistentendienstes unter zahlreicher Beteiligung stattgc-
-,
' unden . Tie Verhandlungen leitete der Lau desVor¬
sitz ende , Statiousverwalter Paal - Stuttgart , der sie
mit einem Hoch auf den König einleitete . An den König ,
den Ministerpräsidenten , die Vorsitzenden der beiden Ge-
neraldirektionen , wurden Telegramme abgesandt . Die
Vereinigung hat nach dem Bericht des Schriftführers 1020
Mitglieder ; der Zugang beträgt 72 . Tie Kasse hat einen
dementsprechend günstigen Stand , worüber Kassier Hart¬
man n - Stuttgart berichtete. Tie Gesamteinnahmen be¬
tragen rund 5590 Mark , Das erste Referat hielt Eisen¬
bahnassistent Lach enm ai er - Stuttgart über die Stell¬
ung der Vereinigung zu den übrgien Orgnnisationen . Red¬
ner besprach die Verhältnisse im Beamtenlandesverein ,
von denen er wünschte , daß sie sich so gestalten , daß den
Beamten des Assistentendienstes der Eintritt und die Mit¬
arbeit erleichtert werden . Aus dem Geschäftsbericht des
Vorsitzenden ist folgendes zu entnehmen : Das letzte Jahr
Hat die Beamten des Assistentendienstes auf dem Vor -
kvärtsmarsch gesehen . Trotz manchen Widerstandes ist
es gelungen , daß die Regierung die Bezeichnung „ nie¬
derer Dienst" in „ Assistentendienst" umgewandelt hat .
Auch die Wünsche der Vereinigung zur Gehaltsvorlage
sind in dem zunächst gewünschten Nahmen erfüllt wor¬
den, ebenso diejenigen bezüglich der Titelsragen . Zu
wünschen bleibt hier noch die weitere Umänderung des
Titels „Oberassistent" in „ Sekretär "

. Die Stellung zum
Landesbeamtenverein will der Vorsitzende in friedlichem
Sinne gelöst ' haben . Tie Angehörigen des Assisttrtten-
dienstes haben keinen Grund , aus dem Beamtenverein
auszutreten , vielmehr ist eine friedliche Zusammenarbeit
mit den übrigeil Angehörigen des Landesvercins anzu¬
streben . Ter zweite Vorsitzende der Vereinigung , Post¬
verwalter Stiesen Hofer , ergänzte den Geschäftsbe¬
richt in Bezug aus die Angelegenheiten der Post- und Te¬
legraphenbeamten . lieber die Stellung des Beamten¬
tums in unserem Volksleben referierte Redakteur Kühle -
Heilbronn , der nachwies, wie die Deckung der Ausgaben
für die Gehaltserhöhung weit hinein in die übrigen Er¬
werbsstände belastend und verstimmend wirkt und daß
es die Pflicht der Beamten sei , ihrerseits zur Beseitig¬
ung der Verstimmungen beizutragen durch wirtschaftlichen
und gesellschaftlichen Anschluß an die übrigen Erw -erbs-
kreise und durch staatsbürgerliche Betätigung über ihre
Jntercssenorganisationen hinaus , lieber die Gchaltsvor -
lage referierte Oberbahnassistent H olz mann - Eßlingen ,
der sich durchaus in befriedigendem Sinne äußerte , den
guten Willen der Regierung anerkannte und alle w-ei-
teren Wünsche zurückzustellen empfahl . Auch der Kvr-
resernt , Postassistent Keßler - Stuttgart , hatte ebenfalls
an deni Entwurf nicht viel auszusetzen. Er wünschte in
der Hauptsache eine Erhöhung der Gehaltsstasfeln von
150 aus 200 Mark , was insgesamt nur 16 000 Mark
Mehrausgaben für den Staat ausmachen würde . In
einer Resolution wurde zum Ausdruck gebracht, daß
die Landesversammlung die in letzter Zeit erreichten Er¬
folge mit Genugtuung begrüßt , insbesondere die Ein¬
räumung der lebenslänglichen Angestellten , die Aender-
nng der Standesbezeichnung und .die Gehaltsvorlage . Die
Versammlung hosft , daß es gelingen möchte, im Zusam¬
menwirken von Regierung und Landständen noch die weni¬
gen Wünsche bei Fertigstellung der Gehaltsvorlage zu
erfüllen . Tie Versammlung verkennt aber nicht, daß
mit Rücksicht auf die derzeitige Finanzlage des Landes
der Regierungsentwurs einen bedeutenden Schritt nach

vorwärts darstellt und sie habe sich deshalb in ihren
Wünschen eine entsprechende Zurückhaltung auserlegt . Tie
Resolution fand einstimmige Annahme . Im Anschluß
an die Tagung folgte eine gemeinschaftliches Mahl und
eine Familienfeier .

Aus den Kommisionen.
Ter Finanzausschuß setzte am Samstag die

Beratung des Etats des Finanzdepartements fort . Es
wird zunächst die Frage einer etwaigen Besserstellung der
beim Erbschastsstenerrevisorat beschäftigten Revisoren er¬
örtert . Auch kommen die Wünsche der akademisch gebildeten
Expeditoren ans Differenzierung zur Sprache . Schließ¬
lich lvird beschlossen , die Erledigung dieser Angelegenheit
bis zur Beratung der Gehaltsvorlage znrückzustellen. Man
fährt dann fort bei Kapitel l01 G e b ä n d e k o st e n . Bei
den Diäten und Reisekosten der Techniker der Tomänen -
direktion wird ein Abstrich von 4100 Mark beantragt .
Es wird von verschiedenen Seiten bemerkt, daß bei klei¬
neren Baureparaturen ein Augenschein unnötig sei , man
könne auch die Oberamtsbaumeister bis zu einem gewis¬
sen Grade Herangehen . Präsident Tr . v . Schwarz
betont , daß an Reisekosten nach Möglichkeit gespart werde,
es könne aber gerade aus diesem Gebiet nicht alles vom
grünen Tisch aus nur auf Grund der Akren erledigt wer¬
den. Ter Finanzminister von Geßler hält den Ab¬
strich für zu groß , hat aber gegen eine mäßige Verringer¬
ung nichts einzuwenden . Tie beantragte Streichung von
4100 Mark wird einstimmig angenommen . Bei dem Ti¬
tel . .Aufwand für Gebäudeausbesserungen " wird vom
Berichterstatter befürchtet , daß der eingestellte Betrag von
1 231 000 Mark nicht zureichen werde . Ter Finanzmi¬
nister hält die Summe für genügend bei der zur Zeit ge¬
übten Sparsamkeit . Nach kurzer weiterer Erörterung er¬
folgt Genehmigung des Restes des Kap . 101 . Es folgt
Kap . 103 Stastitisches Landesamt . Ans der Mitte
der Kommission wird bemängelt , daß für die Mitteil¬
ungen des Statistischen Landesamts ein Gebühr von 40
Mark erhoben werde, wie seiner Zeit in der Presse mit¬
geteilt worden sei . Direktor v . Hafsner teilt mit , daß
die Gebühr für die Mitteilungen ans 10— 20 Mark fest¬
gesetzt worden sei , se nach der Größe der in Betracht
kommenden Zeitungen . Tamit werde das Nachdrnckrecht
erworben . Man werde nicht sagen können , daß diese
Gebühr zu hoch sei , das habe auch der Verein der Zeit¬
ungsverleger anerkannt . Das Kapitel wird «genehmigt .
Kap . 105 Zoll - und R ei chs st e u ? r v er wal t n n g .
Es wird über zu rigoroses Vorgehen des Zollamts Lud¬
wigsburg geklagt. Präsident v . Fischer verspricht das
Erforderliche vorzukehren . Des Weiteren werden Vor¬
schläge für Geschäftsvereinsachungen gemacht. Nach der
Mitteilung der R.egiernngsvertreter sind in letzter Zeit
schon solche der Vereinfachung dienende Neuordnungen
(Erweiterung der Kompetenz der unteren Behörde usw. )
erfolgt . Das Kapitel wird genehmigt . Bei Kap . 107
Bezirkssi nanzverwalt nn g entspinnt sich eine
längere Erörterung über die Zusammensetzung der Schätz-
nngskommissionen und die nicht immer übereinstimmende
Praxis derselben in gewissen Fällen . Des Weiteren
wird die Abzngssähigkeit gewisser Aufwände bei der
Einkommensteuer erörtert . Für die Steueraufseher
ist eine erhöhte Entschädigung für den Aufwand im
Streisdienst vorgesehen, was einer von der Kammer vor
2 Jahren gefaßten Resolution entspricht . Eine Eingabe
der Steuerausseher wünscht weitere Verbesserungen . Der
Regiernngsvertreter bemerkte demgegenüber , daß diese Un¬
terbeamten auch durch Gewährung höherer Miet -Entschä-
dignngen berücksichtigt worden seien . Aus der Mitte der
Kommission wird eine Einschränkung des Streisdienstes
angeregt . Die Eingabe der Steuerausseher wird der Re¬
gierung zur Erwägung übergeben ; im übrigen das Ka¬
pitel genehmigt .

-fl

Aus dem 14. Reichstagswahlkreis . Am Sams¬
tag fand in Ulm eine gut besuchte Versammlung
der Fprtschrittlichen Volkspart er statt , in der
sich der Reichstagskandidat Rechtsanwalt Hähnle sich den
Wählern vorstellte . Nachdem der Vorsitzende Ingenieur
S ch n st e r die Versammlung begrüßt hatte , legte der Vor¬
stand der Ulmer Partei Rechtsanawlt Moos I eingehend
die Gründe dar , aus denen die Volkspartei auf der Auf¬
stellung einer eigenen Kandidatur im 14 . Reichstagswahl¬
kreis beharren muß . Tie Versammlung zeigte durch wie¬
derholten lebhaften Beifall ihre Uebereinstimmung mit
diesen Ausführungen . Hierauf sprach der Kandidat über
die politische Lage. Er bedauerte lebhaft , daß der seit¬
herige Abgeordnete , dessen Verdienste um die Bolkspartei
und liberale Sache er hervorhob , nicht mehr kandidiere und
empfahl eine Einigung aller Liberalen gegen den schwarz -
blauen Block . Auch er schloß unter starker Zustimmung .
Ta in der Ansprache niemand das Wort ergriff , so schloß
der Vorsitzende mit Worten des Tankes die angeregte Ver¬
sammlung .

Eine Erklärung der Nationalliberalen . Tie
Nationalliberale Partei des Landes läßt durch ihren ge-
schäftssührenden Ausschuß die Parteimitglieder auffor¬
dern , das Wahlabkommen mit der Fortschrittlichen Volks¬
partei gewissenhaft cinznhalten und die volksparteilichen.
Kandidaten aufs tatkräftigste zu unterstützen. Tie . gemein¬
schaftlichen Aufgaben und Ziele des Liberalismus müßten
jetzt in erster Linie gestellt werden . Tie Erklärung be¬
dauert die Aufstellung eines volksparteilichen Kandidaten
im 14 . Wahlkreis , will jedoch verhindern , daß die Kampf¬
stimmung des Ulmer Wahlkreises auf die übrigen Wahl¬
kreise übergreift und das Zusammenarbeiten beider Par¬
teien erschwert .

Dazu bemerkt der „ Beobachter"
: Tie Bolkspartei

geht mit diesen Anschauungen und Aufforderungen durch -
, ans einig . Sie erkennt daraus die ehrliche u . ernste Absicht

der Leitung der nationallibcralen ( Deutschen ) Partei , ohne
Hintergedanken den energischen Kampf gegen den schwarz -
blauen Block aufzunehmen .

Eine betrübende Statistik.
Das Jrrenwesen , welches leider immer mehr dre

öffentliche Fürsorge beansprucht, ist in dem Jahrzehnt

1899 1908 in den Staats - und PrivatirrknaiistEi, ;
Württembergs statistisch erfaßt worden . Daraus erM
sich , daß Ende 1899 der Bestand an Kranken 2723,
1908 aber 3847 betrug . Dabei sind die Kranken der Psy¬
chiatrischen Klinik in Tübingen nicht mitgezählt . Währen»
1899 der Zugang 495 betrug , war er 1904 bereits ans
583 angewnchsen, um 1908 auf 673 zu steigen . Ejnrn
großeri Prozentsatz nahm die Zahl der erblich Belasteten
in Ausspruch , 1899 waren es 243 , 1908 «aber .335 . In¬
wieweit hier Inzucht und Alkohol Mitwirken, ist ' der Sta¬
tistik nicht direkt zu entnehmen ; allein nach den allge¬
meinen Erfahrungstatsachen liefern diese beiden Faktore
ein großes Kontingent bei der erheblichen Belastung . Die
Zahl der durch Anstaltsbehandlung Genesenen mit 1()f
im Jahre 1908 ist bemerkenswert , die der Gebesserten mit
402 günstig . Unter den in Staats - und Privatirrenan -
stalten Ansgenommenen waren 1908 evangelisch 455 , katho¬
lisch 207 und mosaisch 12 . De Geistesstörungen , verbun¬
den mit Epilepsie , betrugen 1908 überhaupt 33 . Tie
Zahlen geben allerdings nur die Krankenbewegnng der
internierten Irren an , die in Familien belassenen sinh
nicht gezählt . Die Zahl der Irren hat sich aber in dem
letzten Jahrzehnt so sehr vermehrt , daß die Staats - und
Privatirrenanstaltcn nicht mehr auszureichen scheinen und
die Erbauung einer weiteren staatlicher! Irrenanstalt in
nahe Ferne gerückt ist .

Stuttgart , 12 . März . Heute vormittag 10 Uhr
fand aus Anlaß des 90 . Geburtstages des Prinzregenten
Luitpold von Bayern in der ELerhardskirche ein leoö-
tiertes Hochamt statt . Kurz vor 10 Uhr trafen der König
und die Königin ein ; sie wurden von dein bayerischen Ge¬
sandten , sowie von der Geistlichkeit mit Kirchenrat Man¬
gold an der Spitze am Portal der Kirche empfangen und
unter den Klängen der Orgel zu den vor dem Hochalnn
bereitstehcnden Plätzen geleitet.

Stuttgart , 11 . März . (Vereinfachung der Staats¬
verwaltung ) . Die Süddeutsche Reichskorrespondenz erör¬
tert die Reform der Behördenorganisationen im württem -
bergischen Departement des Innern und spricht sich dahin
aus , daß ihr die Neuschaffung einer Ministerialabteilung
für Gewerbe- und Wasserpolizei nicht zweckmäßig erscheine .
Das Interesse von Gewerbe und Handel mache vielmehr
die Zuweisung dieser, nicht bloß von einem engen po¬
lizeilichen Gesichtspunkt aus zu erledigenden Aufgabe, an
die der Förderung des gewerblichen Lebens dienende Zen¬
tralstelle für Gewerbe und Handel notwendig . Die Be¬
seitigung der Kreisregierungen würde nach Ansicht der
Korrespondenz die Abänderung zahlreicher Gesetze und Ver¬
ordnungen notwendig machen . Neu zu erlassen wären ein
allgemeines Landesverwaltungsgesetz , das in einem ersten
Teil die Organisation des Departements des Innern , in
einem zweiten Teil das Verfahren der Verwaltungsbe¬
hörden regeln würde ; sodann ein neues Gesetz über die
Verwaltungsrechtspslege , endlich eine neue Gemeinde- und
Bezirksordnung , welche zugleich den Bürgerausschuß be¬
seitigen, für die großen Gemeinden die Magistratsverfass-
nng einsühren und die Zusammensetzung des Bezirksrats
neu regeln würde .

Stuttgart , 11 . März . Branddirektor Jacoby er¬
hielt vom Kaiser für langjährige Feuerwehrtätigkeit dass
preußische Feuerwehrehrenzeichen . De französische Regier¬
ung verlieh ihm das Ritterkreuz ulsrits n^rieols .

Stuttgart , 11 . März . Tas Ende der Tierärztlichen
Hochschule . Tie akademische Verbindung Bandalia beab¬
sichtigt, Ende dieses Semesters die Hochschule zu »er¬
lassen und nach München überzusiedeln .

Nah uad Fern .
Bo « der schwäbische Eisebahn .

Bei unserem Murgtalzahnradb -ähnle stimmts zegeu -
wärtig nicht ganz , verschiedene „Zähne " haben anschei¬
nend das Plombieren nötig . So ist dieser Tage , wie aus
Freu den st adt berichtet wird , schon wieder ein Zahn
ausgebrochen und der Zug bei der Station Friedeichstch
Eisenwerk stecken geblieben. Während eine aus Anlrh
der Musterung im Zuge anwesende MusikkapMe eben enrrn
schneidigen Marsch spielte, gab es plötzlich den schon be¬
kannten Ruck und fertig war es . Mindestaufenthalt ein¬
einhalb Stunden . Was nun ? Doch wozu den Kovf
hängen . Es ist ja eine Musikkapelle da und rasch ord¬
nen sich die Reihen , x Voraus die Kapelle, marschiert
die gegen 60 Personen starke Reisegesellschaft mit Sack
und Pack im Gänsemarsch den Schienen entlang iveim
und mit klingendem Spiel zieht die ganze Kolonne nach
einstündigem Marsch seesenvergnügt in den StadtbahnhH
ein . Inzwischen war dem Bähnele wieder der Zahn
eingesetzt worden und , als es bald daraus den Berg her«
heransgekeucht kam , da begrüßte die Musikkapelle den W-
tienten mit einem kräftigen Tusch. Und da sagen bk
Leute , es sei kein Humor mehr in der Welt !

Eine schmutzige Geschichte .
Aus Gmünd wird vorn 11 . berichtet : Landrichter

Simon von Ellwangen kam hieher, um in der schweben¬
den Untersuchungssache wogen Vergehens gegen das kei¬
mend ? Leben weitere Erhebungen anzustellen . Der vor
einiger Zeit in dieser Sache verhaftete , kn Stuttgart kE
ncnde Apotheler , der vor einigen Wochen aber weder E
freien Fuß gesetzt wurde , ist neuerdings verhaftet und
Untersuchungsgefängnis nach Ellwangen ringeliestn
worden .

18« Jahre.
InGiengen a . B . trat in verhältnismäßiger dA-

stigkeit Privatier Georg Staudcnmaier am 12. ds . DM
in sein 100 . Jahr . Er ist wohl die älteste Person
Lande .

In der Verzweiflung.
In Berlin zeigte die 31 Jahre alte Kutschersst«?

Mathilde Runge der Polizei an , daß sie am Abend vvrhtt
ihre drei K ' nder , eine Tochter von sechs Jahren «»*
zwei Söhne im Alter von fünf und vier Jahren ,
giftet habe. Sie habe die Tat aus Verzweiflung »-n
die Mißhandlungen ihres geisteskranken Mannes verM
Ti ? Kinder wurden in der Wohnung in der WaldkM*-



ffräße t o t »ufgefunSeii und Sie Seichen dein Schauh'autz zu-
g^sthrt.

__ __
In Stuttgart wurde tu der Tivolibrauerei der

Maker Müller von einer Transmission erfaßt und wie¬
derholt gegen eine Steinwand geschmettert . Als der Mo -
ror ^ gestellt war , fiel der Unglückliche zu Boden . Kr
tru- schwere Verletzungen davon .

Aer Schrankenwärterin Anna Hertkorn auf Po -
jten L8 der Abt . Eutingen ist in Anerkennung ihres Ver¬
haltens bei einer dem Zug 1658 am 14 . Februar 1911
drohenden Gefahr eine Belohnung verwilligt worden .

Tier von Tellmensingen gebürtige Landjäger Kurz
kehrte Samstag abend gesund von einer Streife nach Eu¬
tingen zurück und legte sich zu Bett . Gegen 1/2 I Uhr
hör« seine Frau plötzlich ein Röcheln und kurze Zeit da¬
raus war der erst 46 Jahre alte Mann schon eine Leiche.

Ms dem Vitztum -Schacht bei Eisleben wurden
durch einen zu früh losgegangenen Dynamitschuß ein
Steiger und zwei Bergleute sofort getötet .

Gerichtsaal .
Stuttgart , 11 . März . In der Nacht zum 7 . Ok¬

tober sind aus dem hiesigen Untersuchungsgefängnis drei
Gefangene, die in der Krankenzelle untergebracht waren!,
ausgebrochen. Zwei davon, der ledige Kellner Eduard
Zerbach und der ledige Kaufmann Wilhelm Weiß er¬
neuten sich nicht lauge der Freiheit , sie wurden in Ger«
festgenommen, während der dritte , der angebliche Architekt
Sigsried Engel, noch nicht beigebracht werden konnte . Zer¬
poch und Weiß standen nun heute wegen Meuterei vor der
Strafkammer , sie verbüßten gegenwärtig Gefängnisstrafen,
die sie inzwischen wegen Betrugs erhalten haben . Sie
bestritten , daß sie die Flucht verabredet haben und bezeichn
neten Engel als denjenigen, der die Vorbereitungen allein
getroffen und insbesondere das Gitter heransgemacht habe .
Sie wollen eben die Gelegenheit zur Flucht benützt haben .
Weiß will erst eine Stunde später ausgerückt sein und dann
sein« Zellengenossen zufällig getroffen haben. Tie Ver¬
handlung endigte mit der Freisprechung der Angeklagten.
K konnte ihnen nicht nachgewiesen werden, daß sie Engel
hilfsbereit zur Seite standen .

Heilbrorrn, 12 . März . Wegen Körperverletzung
wurde der 22 Jahre alte verheiratete Tuchschuhmacher
Robert Härle von Bückingen vom Schöffengericht zu 10
Tagen Gefängnis und zur Tragung der Kosten des Ver¬
fahrens verurteilt . Der Angeklagte hat in den Monaten
Oktober und November v . I . seine Ehefrau des öfteren
mit einem Fahrradschlauch in den Nacken und mit den
Fäusten ins Gesicht geschlagen . Das vom Angeklagten
angefochtene Urteil wurde im Strafmaß aufgehoben und
der Angeklagte wegen eines Vergehens der Körperverletzung
zu einer Geldstrafe von 35 Mark verurteilt. Auf die
erlittene Untersuchungshaft wurden 25 Mk. in Anrechnung
gebracht. Der Angeklagte hat die Kosten seines Rechts¬mittels zu bezahlen .

Kiel, 13 . März . Tie Strafkammer verurteilte
den verantwortlichen Redakteur Henschel von der „Kieler
Zeitung"

wegen Beleidigung des Kommandanten, des ersten
Offiziers und der Besatzung des großen Kreuzers „Blücher "
zu sechsmonatlichem Gefängnis . Der Angeklagte hatte am26 . Juli 1910 in seiner Zeitung ein Gerücht mitgeteilt,
nachdem aus dem Kreuzer „Blücher", der sich damals aus
der Sommerreise der Hochseeflotte in Norwegen befand ,«ine unerhörte Meuterei ausgebrochen sei. An der ganzen
Geschichte war kein wahres Wort . Das Gericht erkannte
nach dem Antrag des Staatsanwalts , weil durch diesen-Artikel das Ansehen der deutschen Marine innerhalb des
Reichs und auch im Ausland auf des schwerste geschädigt
worden sei.

Halle a. S . Ter Anführer einer Falschmünze r-
8a n d e, die im vorigen Jahre Thüringen und Sachsen
mit falschen Münzen überschwemmte , der Mechaniker Kel¬
lermann , wurde vom Schwurgericht in Naumburg
zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr¬
verlust , seine Gehilfen, der Schlosser Wille , und der
Schuhmacher Fischer zu je vier Jahren Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrverlust, der Arbeiter Ae tz lass zu fünf¬
zehn Monaten Gefängnis , dessen Mutter zu fünf Monaten
Gefängnis verurteilt.

üuftschissahrr
Paris , 12. März . Einer Blättermeldung zufolgeM ein Reserveleutnant des 58 . Infanterieregiments in

Mignon demnächst Versuche mit einer Flugmaschine ver¬
anstalten die unter allen Umständen ihre Normallage be-
halten und namentlich beim Abstieg im Falle eines Mo-
Wrdeiekts den Gleitflng automatisch vollziehen soll .

Vermischtes.
Bervrecherjagd «Ser Sen Ozean .

Aus Beuthen wird dem B . T . berichtet :
Eine Verbrecherjagd , die in ihren Einzelheiten an die

Verfolgung des englischen Gattenmörders Crip -
und seiner Geliebten, Miß Le Növe, durch den

EektivinspektorDow erinnert, spielt sich zurzeit auf dem
Atlantischen Ozean ab . Wie erinnerlich, wurde in M y s-
^ Witz am 21 . Tezember vorigen Jahres der Bankier^ Hi" die fünfte Abendstunde betra-

Ktvcn Männer die Kassenränme der Polnischer ?
^n Myslowitz, um sich Geld wechseln zu lassen ,

ährend Aniol mit ihnen sprach, gab plötzlich einer der
einen Revolverschuß auf den Bankier ab .

sank sofort tot zu Boden. Tie Verbrecher raubten
Köster Eile das auf den Tischen liegende deutsche,

T ^ klchtsche . und russisch « Geld im Gesamtbetrag von
zehntausend Mark und flüchteten mit ihrem Com-

der vor dem Hanse „Schmiere" stand, über die
^ ernchifchb Grenze . Sie mieteten sich einen Wagen,
8,»^ ' Krakau bringen sollte. Bei TrzebiniqH Wdoch ein Wagenrad, so daß sie schon dort den Kut-

.Ml
.--Sr
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Der Ttapellauf - eS englischen Ueberdreadnoughts „ Thunderer " .
Hmv ersten Mal- hat jetzt auch London den Stapellauf eine» Dreadnought » gehabt. In S «g«« va»t« »er gewaltigen Menschenmenge vollzog di« Gattin de« Erzbischof » von Canterbur, dieser Tag, di« LaufeUeberdreaduought» „Thunderer " , zu dem am 13. » pril v. I . der Siel gelegt wurde . Der Eindruckdi»s« seltenen F«i«r wurde verstärkt, al« tausende von Zettel « mit patriotischen Texten bedruckt , Pr -Memme, Papierschlangen und ronfettimaffeu vom Bug de« Schiffe« heiaiwirbelten. et» e« langem autseiner »HWsfigen Dahn »M Dsck in» Was?« Mt . _ _

scher entlohnen und entlassen mußten. Von hier an fehlte
zunächst jede Spur der Verbrecher . Ter Beuthener Grenz-
konrmissar Polizeirät Mädler nahm ihre Verfolgung
auf, und vermochte schließlich ihre Spur bis nach Krakau
zu finden. Tr stellte ferner fest , daß sich der eure der
drei Verbrecher namens Liß nach R̂ußland gewandt hatte,während die beiden andern , der Kellner und MechanikerBadura und der Schlosser Bednarz nach Oest er¬
reich isch - P ölen geflüchtet waren. T-ie Verhaftung des
als Schmuggler bekannten Liß wäre in einem russischenGrenzort beinahe gelungen. Der Verbrecher merkte jedoch
infolge der Ungeschicklichkeit einer Frau , die die russischenKriminalbeamten über den Aufenthalt des Verfolgtenorientiert hatte , die ihm gestellte Falle und konnte flüchten .Badura und Bednarz waren zunächst verschwunden . Bor
etwa vierzehn Tagen kehrten jedoch die beiden Verbrecher ,die unzertrennlich scheinen , plötzlich wieder nach M '

y s--
lowitz zurück. Badura begab sich zu seiner früheren

. Wirtin , um seinen dort zurückgclasscüen Koffer mitzu¬
nehmen. Als ihm unten auf der Straße ein Polizeibeamter
begegnete , gab er auf diesen einen Revolver schuß ab .Der Beamte wurde am Fuß getroffen und mußte Badura
entwischen lassen . So entkam er mit seinem Bednarz, der
sich in der Nähe aufgehalten hatte, zum zweiten Male .Ein Berliner Kriminalbeamter, dem inzwischen die Photo¬
graphien der Verbrecher vorgelegt wurden, erkannte in
Badura einen der Berliner Kriminalpolizei wohlbekanntenBerliner Taschendieb wieder und nahm die Verfolgungder Flüchtigen auf. Ihre Spuren führten nach Hannover,Hamburg und Bremen. Ta sich Bednarz früher schon
längere Zeit in Amerika ausgehalten hatte , lag der Ver¬
dacht nahe, daß sich beide auf einem Ozeandampfer ein¬
schiffen würden. Tie Annahme hat sich — wenigstens zum .Teil — als richtig erwiesen . Ter Kellner Badura befindet
sich, wie die Kriminalpolizei einwandfrei scststellen konnte ,
augenblicklich auf der Fahrt von Hamburg nachNew - Pork . Es wird jedoch angenommen, daß sich auchder zweite Verbrecher Bednarz in seiner Begleitung befin¬det . Das Berliner Polizeipräsidium hat inzwischen auf
Antrag der Staatsanwaltschaft Beuthen einen Krimi¬
nalbeamten auf einein Schnelldam pfer nachNew - Porkentsandt , und Badura und vielleicht auch
Bednarz bei der .Landung zu verhaften . Ter Schnell¬
dampfer , auf dem der Kriminalbeamte reist , wird etwa
einen Tag früher in New - Dork ankvinmen , als
der Dampfer, auf - dem die beiden Verbrecher die Fahrt
zurücklegen . Außerdem ist auch die New-Aorker Polizei
telegraphisch von der Ankunft der Mörder verständigtworden, so daß ihr Entweichen bei der Landung ausgeschlos¬
sen erscheint, auch wenn sie in der durch täglichen Funk¬
spruch bedienten Schi ff s ze i tun g lesen, daß man ihnen
auf der Spur ist.

dtus der Hosenrock-Chroittk .
Dte snpo-oulotts erregt bei ihren Diebüts in den gro¬

ßen und 'mittleren Städten solches Aussehen und gibt Ver¬
anlassung zu solch turbulenten. Szenen , daß manche Blätter
der neuen Mode-Affäre eine eigene Rubrik gewidmet ha¬
ben, um ihren Lesern all die Wellen, die das große Ereig¬nis schlägt, getreulich vermitteln zu können . Aus der
Fülle der Gesichte/welche die Hosenrock-Chronisten bieten ,
heben sich zwei Begebenheiten durch ihren Ernst hervor .
In einem Falle darf die jnps -enlott .6 den traurigen Ruhm
für sich beanspruchen , einem Selbstmordversuch ver¬
schuldet zu haben . Der „Secolo " berichtet hierüber aus'
Rom : In seiner Wohnung jagte sich hier der pensionierte
Hauptmann Lnigi Rosst, ein Veteran, der 1870 an der
Erstürmung Roms teilgenommen hat , aus einem Revolver
sechs Mügeln in dm Kopf und wurde schwer verletzt ins
Spital verbracht . Das Motiv des Selb '

stnrordvcrsiichs ist
ganz eigenartig . Roffr ist Vater von zwei Töchtern ,die einen großen Toilette Mi fw a n d treiben und

ihn dadurch in finanzielle Schwierigkeiten gebracht Habe»^
Jetzt, nach dem Aüftauchen der sups -cmlotts , erklärte»»
beide Töchter , unbedingt ebenfalls Hosenröcke haben M
müssen ; der Widerstand des Vaters scheiterte an ihrem Ei¬
gensinn. Ans Verzweiflung über die Putzsucht seiner Töch¬ter beging der alte Mann dm Selbstnwrdversuch. Wenn
diese Meldung nach

'Amerika gelangt, wird '
sie die Ge¬

setzgeber des Staates Pennsylvanrcn besonders in¬
teressieren , denn die habm sich jetzt in aller Form mH
der unseligen Erfindung eines Pariser Modekünstlers zu
befassen . Im Deputie rten Haus hat nämlich der Ab¬
geordnete H 0 e «ine Resolution eingebracht , die des!
Hosenrock energisch verurteilt, und die Volksvertreter von
Pennsylvanien habm beschlossen, diese wichtige Staats¬
angelegenheit einer besonderen . Kommissionzur eingehenden
Beratung zu überweisen . Die merkwürdige Resolution HM
folgenden. Wortlaut : „In Anbetracht dessen, daß nach
einigen Modezeitungen irgend ein Wahnsinniger der Stal »
Paris eine neue Damenmode Lanciert hat, die Hosenrocks
genannt wird, — in Anbetracht dessen, daß die Fraue «
dieses Landes vielleicht diese Mode aufnehmer »
könnten, worauf kein verheirateter Mann seiner Frau mehuverbieten könnte, seine Hosen anzuziehen —, in Anbetracht
schließlich daß bei der allgemeinen Teuerung nur wenigeMänner sich mehr als einen Anzug leisten können, be¬
schließt die Deputiertenkammer, energisch gegen die Ein- ,
suhrung dieses sogenannten Hosenrocks in Amerika zu p r »
testieren , und weist die Fraum Pennsylvaniens darauf
hin. Saß, im Falle sie es wagen würden, sich so zn kleide«^
het Tag, an dein ihnen das Wahlrecht eingeräumt Wer¬
den wird, ack ealonckas graseas vertagt wird.

"

Handel und Volkswirtschaft .
Bom Bichfüttern .

Das schlecht heimgebrachtc Futter hat beim Vieh schon
inanchs nachteiligen Folgen gezeitigt . Wenn man zusieht ,
welche Staubentwicklung beim Herabwerfen des FutterZsund beim Füttern selbst vor sich geht , begreift man daSl
auch leicht . Vielfach hat aber das Personal große Mit¬
schuld. Statt das Futter gehörig mit Gabeln auszustäubcnsund zwar durch längeres Ausschütteln, kann man nicht
schnell genug die so wichtige Arbeit des Fütterns erledigm.
Vielfach wirst man dem Vieh vollständig verstaubtes Futter
hin, ob es für das Vieh nun gut ist oder nicht, dar««
kümmert man sich nicht . Demgegenüber muß immer wie¬
der betont werden , daß alles Futter , auch das zum Schnei¬
den bestimmte , möglichst staub- und sandfrci gemacht wer¬
den muß. Das gilt ganz besonders für dieses Jahr .Das lagernde Futter wird immer ungenießbarer, je mehres dem Ende zugeht , da sich der feine Ueberschwemmungs -
sand und der Boden immer tiefer setzen . Man hat auch
schon den Vorschlag gemacht , das verschlammte Futter
durch

'
Maschinen (Dreschmaschinen ) zu entstauben . Frei¬

lich würde hiedurch das Futter leiden und sehr an Nähr¬wert einbüßen. Das Entstauben aber durch Schüttüln
läßt sich stets mit Nutzen anwenden.

Schlacht- Vieh -Markt Stuttgart .
IN März 1911 .
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Laugeubraud . Das Kgl. Fsrstamt verkauft am Mitt - , sammlung , indem er unter anderem ausführte, daß für alles im letzten Jahre über 4000 PostausgSnge zu bewältigen.

^ mittags 10 Uhr auf der Forstkanzlsi : diejenigen , welche nicht im vollen Besitz ihrer WillensstärkesAuS seinem Bericht ging hervor , daß m Württemberg
woch den 15 . März , vor
925 Hopfenstangen , ferner am Montag den 20 . März , vor

mittags 10 Uhr in Unterreichenbach : Stammholz und Beig -

holz , ferner am Samstag den 25 . Mä * z, vormittags 10 Uhr
im Größslta !Wirtshaus : 36 Rm . buchene Scheiter , 202 Rm .

buchen, 87 Rm . tannen Anbruch .
Feldreuubach . Die Gemeinde verkauft am Samstag

den 18 . März , vormittags 10 Uhr auf dem Rathaus : Eichen ,
Tannen , Forchen , Baustangen , Gerüststangen , Gartsnpfosten ,
Baumstreben , Ausschußstangen , Brennholz .

7 . Schwäbischer Abstiueutentag .
Eßlingen , 12 . März 1S11 . Gestern mittag eröffnete

der Vorsitzende des Schwäb . Gauverbands gegen den Alko¬

holismus . Hr . Universitätsprofesfor Dr . von Froriep , den

zahlreicher als je besuchten Gautag . Namens der Stadt

begrüßte Herr Oberbürgermeister Dt . Mühlberger die Ver -

sind, ebenso für Kinder unbedingte Abstinenz erforderlich ist .
Unter anderem war auch vom Ministerium des Innern eine

Begrüßung eingelaufen . Persönlich waren Vertreter der

Landesversicherungsanstalt und der Generaldirektion der

Eisenbahnen erschienen. Unter der großen Anzahl von An¬

trägen , welche verhandelt wurden , sind folgende von allge¬
meinem Interesse : Eine Gterbestatistik mit besonderer Ru¬

brik über die Wirkung des Alkohols als Todesursache soll

nach schweizerischemMuster angestrebt werden . Ferner sind
Trinkerfürsorgestellen in den Oberämtern ins Leben zu rufen ,
wo Abstinenzorganisationen sich befinden . Die über 200

Bände starke Leihbücherei des Gauverbands (ausschließlich
Werke über die Alkoholfrage ) soll auch weiteren Kreisen zu-

gänglich gemacht werden . Der Geschäftsführer des Gau¬
verbands , Herr Reallehrer Schöll in Reutlingen , hatte

„ 3000
organisierte Abstinenten gezählt werden . Es wurden 4000o
Konfirmandenflugblätter verteilt ; ein beträchtlicher Teil da¬
von kam über die Grenze Württembergs ; unter anderen
10 000 nach Leipzig . Mit Genugtuung konnte festgcliM
werden , daß die Presse mehr und mehr mit der Enthalt¬
samkeitsbewegung rechnet . Die Wanderausstellung war in
einer Reihe von württembergischen , badischen und bayerisch .
Städten . Dieses wichtige Mittel zur Aufklärung weitester
Volkskreise wurde überall mit regem Interesse besichugt .
Ein Teil deS Ausstellungsmaterials wird noch in diesen,
Jahre in die Hygiene -Ausstellungen nach Dresden und Rm.,
wandern , sowie beim Weltlogentag in Hamburg und dem
internationalen Antialkoholkonqreß im Haag vertreten sein .

Druck und Vertag der Beruh. Hofmannschen Buchdruckerei j»
Wildbad. Verantwortlich: E. Reinhardt, daselbst.

silllIMM -

geöffnet
Gingang über die Geraste .

Willigste Wezugsquetke
für Wiederverk . , Kötels , Kasthäns . Pensionen

llMl .8k3lt .KII 1

Um geneigten Zuspruch bittet

August Bechtle.
Bestellungen aus prima

8 aÄl - miä
per Zentner S SV Mk . nimmt entgegen

Kcrrt Gubclch .

Itnschenbier .
Vorzügliches Flaschenbier , hell und dunkel , in großen und kleinen

Flaschen , direkt vom Lagerfaß auf Flaschen gezogen, empfiehlt

>v 0 tXt ' 1 , kpliildru -ddr -ÄUtzi -vi .

8p« /Hs »brL : Vkirbessorter ^knxenlo8 «r Vussdöäeo ,
Lork -, un «1 lerrunovu - NGlriekbelsA ^ .

I», a»t«>-«in «ii. unä erod» ru vlonston .

vr . venliM 5
Züineekiimg !

8e;ter leisenvuloer .

verdrsultier ernslten
wertvolle velltienke .

Eltern . fadfiksni:

Qopptnren̂.

r moderne Ausführung , liefert rasch und
r 1 ^ 11 ^ 11 »Mil hjLig die Buchdrucker « B . Hokmann .

Ev . Arbeiterverein
Wildbad .

Morgen Mittwoch abend 8 Uhr

Ausschußfihung
bei Mitgl . Restaurateur Toussaint .

Der Vorstand .

Gut bekannter Arbeiter für hier
und Umgebung sofort als

GidHrm
gesucht. Lohn l20 Mk . pro Monat .
Kaution nicht erforderlich . Auch ge¬
eignet als Nebenbeschäftigung . An¬

gebote an

Ilijef Schlicker ,
Landsweiler ,
Kr . Ottweiler .

Rückporto erbeten .

Aufgeweckter Junge , der Lust hat ,
auf das Kontor eines größeren Säge¬
werks als

Lehrling
einzutreten , kann Näheres Haupt¬
straße 83 (Laden Kaffeegeschäft ) er¬
fahren . Eventl . genügt Volksschul¬
bildung .

Zimmermädchen
Suche zum 1 April ein ehrliches ,

fleißiges Zimmermädchen .
40 ) Zu erfragen b . d . Exp . d . Blattes

in 88 Sorten
schon von 20 Stck . pro Sorte zu Engros - Preisen .

Muster sämtlicher Sorten Mk . 1.8 « — franko !
jeder Photographie schon von

Mk 1 « . - an pro » « « OEM

Xlb . Ostc . AMer , üvilbron » rr. X

Kunstverlag . Papierwaren etc. — Telefon 1138 .

Weichhaltige Auswahl

sG- crLl'ev Arten Stoffe -MH
für die

konürmsllvn uuck XommimiM
— zu billigsten Preisen . —

Wildstad . Hauptftr .

ft

Anmerk . : Anfang März treffen fertige

Kndn -KnKlMiiiim -' Asji !
in tadellosen Stoffen und Macharten ,
von M - 18 .— bis M . Ä8 — ein .
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Feinfles, ^ geruchloses , staubfreies

8l.llt1.Krr1.er Vurstvrrell
täglich frisch von der Firma

kr . XpMiiLstlttzi
- : : L ^ I . ttttttioio ^ rmt

ältestes uud größte s Versand gefchäft Stuttgarts .

Niederlage bei :

I . KonoLd , Kgl . Hoflieferant̂
König -Karlstr . 81 . — Telefon 45 .

Loätzu -Os !
bestehend in 2 Zimmer mit Zubehör ,
im 1 . Stock , ferner
eine » Stall mit Remise ,
letzteres eignet sich für Magazin ,

hat getrennt oder zusammen bis 1 .
Juli zu vermieten .

Luise Alster , empfiehlt
Rennbachstr . 211 .

per Liter ' 88 Pfg ,
Feinste

övriistein
I 'ussbocksnluek «

Chr .Watt .

LodvökÄ - WlMr
per Paket 28 Pfg ., bei 10 Pakete
25 Pfg . empfiehlt Rob . Treiber .

LMt 8etmK >8 t 6MPÄ
empfiehlt K . W .

- Ms .

Wegen Aufgabe meines Ladengeschäftes unterstelle ich mein ganzes Lager einem

Ml - Kksmlms .

Beginne , um möglichst rasch zu räumen , am Montag , den 13 . bis Samstag , den 18 . ds. Mt . in den Nachmittagsstunden
in meinem Ladenlokal mit

Versinkt
von 61o1r1 - liilü Llviu - 8 L1dvrivarvu . VorwillsKsvvrliLlit mit ävm bv ^ smll Akmaetllvn Uaball .

Kork Strieder ,
^
NfovzHerrrr Zerrennerstaße m . 8.
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